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Man darf nicht verlernen,
die Welt mit den Augen
eines Kindes zu sehen

Henri Matisse

Für meine Enkelkinder
Sebastian und Savina





Die Zauberinsel

Teil I
Zauberer Hoppenstiel

R abePhilosmit demgoldenenRing am linkenBein springt
neugierig auf seinerHafenmauerhinundher. SeineHafen-
mauer mit dem roten, rostigen Metallgeländer. Hier ist er
zu Hause. Kinder hopsen und spielen um ihn herum, füt-
tern ihn mit leckeren Krümeln oder erschrecken ihn mit
ihrem Geschrei. Hafenbesucher mit Sonnenbrillen und
klappernden Spazierstöcken schlendern an ihm vorbei.
Sie deuten mit gestreckten Armen aufs Meer. Dabei hört
er immer wieder dieWorte Zauberinsel und Verzauberung.

DemkleinenRabenPhilos ist es langweilig. Er denkt, diese
Zauberinsel werde ich mir einmal genauer ansehen.

Als er lautes Tuten hört, weiß er, dass wieder ein Schiff
aus dem Hafen fahren will, hinaus aufs weite Meer. Da
fahre ich mit, denkt er und fliegt zu dem großen weißen
Schiff, das gerade den Hafen verlässt. Er setzt sich mutig
auf den hohen Fahnenmast mit der wehenden schwarz-
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rot-goldenen Fahne. Von hier kann er weit übers Meer
schauen, wären da nicht die kreischendenMöwen, die ihn
vertreibenwollen. Aber er verteidigt tapfer seinen Fahnen-
mast.

Lange ist das großeweiße Schiff unterwegs. Auf den großen
Decks stehen weiße Liegestühle mit blau-weiß gestreif-
ten dicken Polstern, in denen sonnenhungrige Menschen
ihre Ferien verbringen wollen. Sie lassen sich bei Tag von
der Sonne bescheinen und am Abend bewundern sie den
dicken rotenMond, der hinter der Sonne herläuft. Aber die
Sonne ist schneller. Auchheute strahlt siewieder vomwol-
kenlosen blauen Himmel und lässt das Meer mit seinen
weißen Schaumkronen glitzern.

Als der kleine Rabe Philos einen dunklen Fleck in der
Ferne entdeckt, denkt er, das muss die Zauberinsel sein,
von der die Leute gesprochen haben. Schon kann er einen
kleinen Berg erkennen mit hohen Bäumen. Aufgeregt flat-
tert er auf seinemFahnenmast, gleich sindwir da, denkt er.

Doch, oh Schreck, das Schiff will an dieser Insel vorbei-
fahren.

Was soll ich tun, fragt sich der kleine Rabe ängstlich. Es ist
noch weit bis zur Insel. Ob ich so weit fliegen kann? Doch
dann schwingt er sich mutig auf und fliegt und fliegt – bis
er atemlos mit letzter Kraft in schneeweißen Sand kullert.

Ob es die geheimnisvolle Zauberinsel ist?
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Nach einer kleinen Pause badet er in den anlaufenden
Meereswellen und schüttelt den klebrigen Sand aus sei-
nem schwarzen Gefieder. Dann fliegt er langsam zum na-
hen Wald. Zwischen hohen Bäumen und dornigem Ge-
strüpp entdeckt er ein kleines Holzhaus mit einer grünen
Tür und einem schiefen Dach. Fensterläden klappern leise
im Wind. Auf einem dicken Holzbrett über der Tür steht
geschrieben:

Zauberer Hoppenstiel wohnt in diesem Haus.
Wen er nicht mag, macht er zu Staub.
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